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Nanislau, 11. Mai.
Die Abreise Kaiser Wilhelm s nach Wiesbadeii

ist um 24 Stunden verfchoben worden, erfolgte also
erst am 8. Vlbeiids 11 Uhr. Jii Frankfurt a. M.
ist der Knifer am 9. uin 9 Uhr Vormittag eiiige-
troffen und wurde von dem zahlreich versaininelten
Publikum auf das Lebhafteste begriißt; ein gleich
freudiger Empfang wurde dem Nionarcheii in Wies-
badeii zii Theil, die Stadt war reich beflaggt.

Ani 7. Mai erledigte das Abgeordneten-
haiis das Expropriatioiisgesetz in dritter Berathuiig
und ging dann an den Gesetz-Eiitwurf, wegen De-
claratioii und Ergänzung des Gesetzes voin«11. Mai
1873 über die Vorbildung und Anstellung
der Geistlichen. Bei genannten Gesetzen haben
sich durch die Praxis einige Uiigenauigkeiteii und
Niäiigel heraiisgestellt und diesen soll durch deiieiii-
gebrachten Gesetgpcsntivurf abgeholfeii werden. Das
Centrum griff die Vorlage sehr heftig an und die
Debatten ioaren erregten denn je. «Das Ergänzungs:
gesetz, wurde aber schließlich init eiiier Majorität »von
162 Stiiiinieii angenommen, ebenso die voin Abg.
Dr. Wehrenpfennig beantragten Bufagartitel, die»
diverse Bestimmungen des Gesetzes noch genauerj
präcisirteii. Ani 9. wurde noch das Gefetz über die;
Verwaltung erledigter Bisthünier in 3. �Beratbnng�
angenommen, und sind damit die kirchlicheii Debat-
ten im Abgeordnetenhause erledigt.

Das Herrenhaus ertheilte am 7. deni Fischerei-
gesetz in der Fassung des Abgeordnetenhaiifes bis
auf eine kleine Abänderung feine Zustimmung. Die
kleine Abänderung macht es aber nöthig, daß das
ganze Gefetz noch einmal ziir Berathiiiig aii das
Abgeordneteiihaus zurückgeht

Die Hoffnung, die lisieschäfte des Land-
tages bis Pfingsten erledigen zu können» hat sich
als illusorisch erwiesen; der Landtag wird fedenfalls
nach Pfingsten noch einmal znsanimenkoiiiiiieii und
inindesteiis 14 Tage beschäftigt sein. »

Die Erhöhung der Eisenbahii-Tar»if·e
scheint definitiv beschlossen zu sein, nachdein der Präsi-
deiit des Reichseiseiibahnanites dieser Tage eine lan-
gere Unterredung iiiit dein Fürsten Bisinarck iiber
dieseii Gegenstand gehabt.

Der Reichskanzler Fürst Bisniarck hat
am 7. zuin ersten Mal wieder eine Spazierfahrt
unternommen. �-

Jn Berlin geht es jetzt scharf über die social-
demokratischen Redner her; in dieser Woche
standen alleiii 4 vor den Schranken des Stadtgerichts
drei derselben wurden mit Gefängnißstrafen von 2�6
Monaten belegt, der vierte freigesprochen. Der social-
deiiiokratische Reichstagsabg Most ist in Maiiiz ver-
haftetiind nach Berlin gebracht worden, uiii sich dort
wegen einer aufreizenden Rede zu verantworten. �-

Die ,,Gerinaiiia« hat die Erwartung ausgesprochen,
das; nach Erlaß der neuen kirchlicheii Gesetze die bis
fegt verurtheilten Geistlichen begiiadigt werden
würden. Die ,,Nordd. Allg. Ztg.« erklärt dagegen
officiös, daß die Gefängnisse sich keine Stunde früher
öffnen dürften, als nach Verbüßiiiig der gefetzlicheii
Strafen.

Ju Fulda ist es bei Gelegenheit der Einsper-
rung zweier reniteiiter katholischer Geistlichen zu einein
nicht iiiibedeiiteiideii Krawall gekommen; gleiche
Seeneiiwiederholteii sich einige Tage später bei Ent-
lassuiig des einen derselben. _ »·

Herr Krupp in Essen hat für 1874 eine Ein-
koiiiiiieiisteiier von 50,400 Thlr zu zahlen, welche!
Summe ein Einkommen von jährlich 1,680,000 Thlr. »
repräsentirt.

Pf»l losk-PraniiiiiekiisSiamölan. Dinstag, 12. Mai.

Jii Stuttgart fand am 8. im Beisein des
Kaisers von Rußland die feierliche Vermähliiiig des
Herzogs Eugeii von Würtemberg und der Großfiirstiii
Vera statt. Aiii 9. erfolgte bei Cannstadt eine große
Truppeiirevue

JiiOefterreich haben die ersten beiden Kirchen-
gesetze die Genehmigung des Kaisers erhalten; es
war dies nicht anders zu erwarten, indessen ist durch«
die nun vollendete Thatsailie inanche clericale Jlliisioii
zerstört. �- Der Stand der Saaten ist inOesterreich
zufriedenstelleiid, weniger dagegen in Ungarn. �

Jn England driiugt die Arbeiterbeweguiig die
Politik vollständig in den Hiiitergruiid; zii den be-
reits ausgebrocheneii Strikes ist ein iieiier hinzuge-
kommen; fäiiiiiitliche Gruben in deiii bedeiiteiiften
seohleikDistritt Englands Süd-Dnrhani feiern, d. h.
etwa 35��40, �0 Personen, die dort Beschäftigung
gehabt. Anlaß« zu deiii Strike gab eine Rediictioii

der Löhne uiii 10 Procent. �-
Specielleii Nachrichteii aus Spanien ziifolge

war der Rückzug der Carlifteii voiiBilbao denn doch
kein so geordneter. wie sie selbst es angegeben; das
Heer der Prätendeiiteii hat sich vielmehr arg zer-
splittern Wo Don Carlos selbst sich befindet, weiß
man nicht, vielleicht hat er sich schon in Sicherheit
�- nach Frankreich �� gebracht. Jn Madrid selbst
beginnen bereits wieder die alten Parteiftreitigkeiteii,
iiiaii discutirt eifrig, ioelche Staatsform die beste sei.

Jii Griechenland führt das bisherige Ministe-
riuin Bulgaris ruhig die Geschäfte weiter, da sich
bis jetztNieiiiaiid gefunden, der im Stande gewesen,
ein neues lebeiisfähiges Ministeriiiiii zu bilden. �-
Die Deputirteiikaiiiiiier wurde aufgelöst. �

Berlin, 7. Amt. Für die projectirte Errich-
tiiiig eines Nationaldeiikiiicils aiif dein Niederwiild
trat gestern eiiie zahlreiche Versammlung von Sie:
präsentanten der hiesigen conimiiiiiileii siiiitpew
schafteii, der Universität, Presse, Börse, Stiinftler:
fchaft &c. znsammeii, iiiii sich über die Bildung
eines Coinites für Berlin zu lieriitheiu Zweck
desselben ist, die Saiiiiiiliiiig voii Beiträgen zum
Denkmale, die iuaii hicr auf den Betrag von
100,000 Thlr. znfamnienzubriiigcsii hofft.  inacht
sich jedoch die Auffassung geltend, daß die Sommer:
faifoii für die Saiiiiiiliiiig der Siibscriptioiieii nicht
günstig sei, und diese bis ziiiii Winter auszufetzeii
wäre. Dieser Ansicht trat die Versammlung bei
nnd wählte für die Vorarbeiten einen gefchiifts-
führendeii Ausschuß, welcher mit dein Rechte der
Eooptatiou aus deiii Oberbürgermeister Hobrechh
Stadtverordneteii-Vorfteher Kochhaiiin Kämmerer
Abg. Stange und Geh. Rath Conrad besteht. Der
Oberpräsideiit Graf Eulenbiirg fiihrtis das Referat
über das Resultat der bisherigen Bestrebungen
des allgemeinen Vereins für die Errichtung des
Nationaldeiikiiials auf dein Nicderwald

Berlin, S. Mai. Das Abgeordnetenhciiis
iiahiii das Gesetz iiber die Zwangsenteigiiiiiig in de-
finitiver Schlufzalistiiiniiiiiig an und fegte sodann
die zweite Berathiiiig des Declcircitioiisgesetzesziiiii
Miiigefcstz über die Vorbildung und Anstellung voii
Geistlichen fort. Der Cultiisiiitiiister erklärt sein
Einverstiiiidiiisz mit Den voiiWehreiipfeiiiiig bean-
tragten «3iisiitziirtikelii, wonach die Besetziiiig erle-
digter geistlichen Stellen evcntiiell durch den Patron
oder die Cseiiieiiide erfolgen soll. Die Regierung
ii!i"irde, falls der Welircsiipfeiiiiigfche Zufatzaiitrcig
abgelehnt würde, eine tihnliche Vorlage einbringen.
Shbel spricht für den Zusatzartikeh er schildert
das Treiben der ultraiiioiitaiiciiFanatiker in Boiiii
und im Saarbriickeiier Streife zur Bethörii der

Jttsetate werden an· die Dinotiizpiliiiiiiiiiekbis spätestens Aioiitag Vormittag 11 Uhr nnd füreie E onnab end-Nummer bis spätestens Freitag P711Qtoriirttsip H llhr nnaciioiiiiiiisin d «
truiiis auf, die Fanatisirteii vor Ausfchreitiiiigen
izu liewiihreii, widrigenfiills die Verantwortiiiig
dafür ihnen zufalle Er führt an, inBoiiii hätten
»diebllltraiiiozizitaiieiick bei klein legte; �ßablfangbfe111er reitet, ä isinar" wo e selbst « apst wer en,
Fort! fcliliiiiiiierllivie Bisinarck seien die Liberalen

S? onus, sie wo ten, das; der Papst nach Deiit«cl-laiid geschleppt, ihm der Bauch ciufgefclilitzt iiii!d
die Eingciveide heraiisgerisfeii würden; aiu 1:3. Eljiiii
sollten alle katholischen liircheii zugeschlossen iiiid
Ftatliiilitcsii eingesperrt werden. Jiii Streife Saat:
brückeii werde prophezeit, Anfangs Juni stehe der
Krieg bevor, die Franzosen tänicsii ziir Rettung der
heiligen litt-ehe. Nach läiigerer Debatte wurde der
Zufatzcirtikel Lxåehreiisofeiiiiigs angenommeiu An:
träge Cuiihs betreffs der Succiirfcilpfiirreiciy gegen
welche sich der Eiiltiisiiiiiiistcr erklärte, werden zu-
rückgezogeih åUtorgeii dritte Lesung des Bisthiiuis-
verwaltiiiigs-Gesetzcs und des Declarcitioiiscksefetzes
zii den :Viciigefetzeii.

� Der Kaiser reiste heute Alieud 11 Uhr vom
Potsdaiiicr Bahnhofis nach Wiesbadeii ab. Bei
der Verabschiedung auf deniBiihiihofe waren nur
der EViiiiister des Innern, der Stadtcotiiiiiaiidaiit
und der Polizeipräsideiit anwesend, zugleich eine
große Volksineiiga welche deii Kaiser ehrerbietigst
begrüßte.

Berlin,9.E!Jiai. Llbgeordiieteiihiiiis Bei der
kjzritteiil Beraghiiiiglges Ciefetzeiitivi.kirfs über dies etwa· tung er er e igteii katholifyeii Bisthiiiiier
wurde nach laiiger Generaldebatte, in welcher
å!i�eicheiissierger, Wierzliiiiskh k!iefpoiidek, Baiidri,
Bsiiidtliorft gegen, Bethufh Hur, Häiiel, Aegidi
für die Gefetzvorlcige sprechen, der Aiitrag Windt-
horst abgelehnt, wonach das Gesetz erst nochmals
an die Conuniffioii zur Berichterstattiiiig darüber
znriickziitierweisen sei, welche Aeiidcriiiigeii der preu-
ßischen Verfassung der Lliiiicihiiic des Gefetzes
vorausgeheu iiiiis3teii. Die einzelnen §§ des Ge-
fetzes wurden hierauf ohne Debatte angenommen
iiiid das ganze Gefetz iiiit 257 gegen �.15 Stiinnieii
genehmigt. Daiiii nahm das Haus iii dritter Ve-
rathiiiig die Gesetzvorlage wegen Declaratioii uiid
Ergänzung des Gesetzes über die Vorbildung und
Aiistelliiiig der Geistlichen unverändert nach den
Beschlüssen der zweiten Lesung an.

� Von cimtlicheii streifen wird versichert, das;
der ganze Thatbeftaiid, auf welcheiii die Pariser
Tiniescorrefpoiideiiz vom 5. Ahn, betreffend die
Eröffnuugeii Bismarcks an Victor Enianueh be-
ruht, eine dreiste Erfindung ist, iiiit dein Zwecke,
die Friedenslietie Deutschlands zu verdächtigen

W i es b ad en, U. Mai. Kaiser Wilhelm, welcher
FrankfurtVormittags etwa 9374 Uhr pafsirtiy traf
103/4 Uhr ein und fuhr in offenem Wagen durch
die reich beslaggte Städt nach deiii Schloß, überall
durch Hochrufeii und Blnnieiifpeiideii der Bevöl-
keriiiig begrüßt.

Stuttgart, 8. Ahn. Zur Verinähliiiigs-
feier Eiigens voii Würtemberg iiiit der Großftirstiii
Vera wird noch berichtet: Gestern Abend wurde
dein Vraiitpiiiire im Hofe des königlichen Residenz:
fclilosses ein Stiiiidclieii gebracht. Die Trauung
fand heute .1 Uhr nach protestaiitifcheiii Ititns im
weißen Saale des Residenzfchlisffcss statt, darauf
nach griechifcheiiusiitiis in der griechischen liapelle
des 9tcsideiizschlosfes. til-» llhr Abends erfolgte
die Ulbreifc des Brautpiiares in einem Separat-
ziige nach Friedrichshiifeih wo eiii 14tägigcr Auf-
eiithalt stattfiiidet. Hierauf reiste das Brautpaar
zu deii Eltern des Bräutigams nach Carlsriihe in
Scl,-lesieii. � Der riiffifche Kaiser reist Montag11 3

sVolksiiiiisfeii und fordert die Mitglieder dcss«Ceii-iAlieiid nach England ab.



Straßburg, 5. Mai. Ueber die Schließung
des bischöflicheii ltiiabeiiseiiiiiiars erfährt niaii
iiälsere Einzelheiten, aiis deneii hervorgeht, daß
die Regierung von der Pfaffenpartei förmlich aii
der Nase herumgeführt worden ist. Nachdem die
Seininar-Verwaltung sich iiiit der Controlle der
Anstalt durch Regieruiigs-Eoiiiinissare vollkommen
einverstanden erklärt hatte, erschien endlich ein
solcher, um dem Uiiterrichte beizuwohiieii. zMaii
fiihrte ihn auch in eine Klasse, aber weder Lehrer
noch Schiller waren zuiii Fragen oder Antworten
zii bewegen und der Coininissar iiinßte iiiwerichteter
Dinge wieder abziehen. Dies Schelmenstiick war
aber auch das Ende. voiii Liede, nnd die Anstalt
wurde ohne weiteres geschlossen. _

Wien, 8. 931111. Die Gesetzeiitiiiiirfe iiber die
äußeren Rechtsverhältnisse der katholischen Kircl e
und über die Beiträge zuniReligionsfonds behufs
Bedeckung der Bediirfiiisse des katholischen Eiiltiis
erhielten gestern die kaiserliche Saiietioit.

Paris, 5. Mai. Der elerikockohcilistische
Congreß von Tours hat sich doch entschlossen, das
Resultat seiner Berathiiiigeii in einer öffentlichen
Erklärungniederziile en. Der Jiihalt dieses Mani-
festes hat nichts Auffallendes Der Eongresz ver-
sichert, daß Frankreich eiiie ernsthafte Biirgschast
für die Zukunft nur in der Wiederherstellung der
Monarchics mit dem Grafeii Chainbord finden könne.
Als besonders bedauerlich wird es bezeichnet, »daß
die Versammlung nicht in Bordeaiix die günstige
Gelegenheit ergriffen habe, das Königthiiiii zii pro-
elauiireii. Die Unterzeichiier dieses Niaiiifestes sind
41 an der Zahl. ursprünglich waren bei dem
Congiseß über 6U Mitglieder erschienen. Es ist
jedoch Uiieiiiigkeit unter den Anhängern der legi-
tiiiieii Monarchie selber ausgebrochen, und »in Folge
desseii wird in denrohalistisclseiiProvinziaiblcitterii
ein heftiger Federkrieg geführt» Die Gesinnungs-
treueii werfen den Geiiiäßigteii ihren sc·l!iiodeii»Ab-
fall von der guten Sache vor. �- Die ·,,Uiiioii«
giebt sich heut gewaltige Muhe zu beweisen, daß
die Lage Don Carlos nicht so schlecht sei, wie
die Gegner behaupten. Jin Grunde wäre die
Situation der Parteien nicht verändert und eine
glückliche Schlacht könnte auch heute iioch Earl»vll·
alle Vortheile in die Hände geben. Dabei ereifert
sich die »Union« über die offenbare·Bösivilligkeit
der Mächte, welche Schuld daran sein sollen, daß
die Repiiblikaner durch ihre Artillerie einen tiii-
eriiießlicheii Vortheil vor den Earlisteii voraus
haben. ,,Preuszen, janiiiiert das fromme Blatt,
ist iiicht nur in Europa der böse Genins, ivelcher
wie eine finstere Erinnerung und eine Drohung
über iiiisereinLaiide schivebt, sondern es iiiacht sich
auch zum bösen Geiiius aller Derjenigeiu welche
durch die Bande der Sympathie oder des Jiiteresses
iiiit uns verbunden sind« re.

Paris, 7. Mai. Don Carlos richtete, dein
,,Soir« zufolge, eiiie Proclaiiiatioii an die Triip»pen,
woriii er sagt: Setzt Eure Zuversicht auf Gott,
bewahrt iiiir Euer Vertrauen, dann werdet Jhr
nicht den Muth verlieren; wir werden noch inBlilbao einziehen iiiid unsere Fahnen siegreich eiit-
a ten.f Paris, 9. Mai. »Havas« iiieldet: Die Car-
listeii kehrten mit starker Streitmacht in die Nähe
Bilbaos zurück und besetzten die Straße nach Ga-
laranio; Concha stellte denVoriiiarsch ein, iiiii die
Ariiiee zu verproviaiitireiu »

Paris, 2. Mai. Die neue Kopfbedeckuiig fiir
die Artilleristeii und Geiiiesoldateii ist seit einiger
Zeit ausgestellt. Dieselbe ist aus deinselben Leder,
wie die preußischen Pickelhaubeiu unt Schirm nach
hinten und vorn. Die Haube hat an ihrem obersten
Ende einen breiten Kainin und nach vorn die Na-
tionaleoearde, auf welcher sich zwei Kanonen kreiizeii.
Auf derjenigen der Geniesoldateii falleii die Kanonen
weg und sind die Atribtite des Militärgeiiis in
einein Bündel angebracht. _

London, 9. Mai. Oberhaus Ettrik fragte
an, ob die Regierung mit den Erklärungen Gran-
ville�s in der Depesche vom 17. October 1872 an
Loftiis betreffs gewisser »von·Riißlaiid bei dein
Vorschreiteii in Centralasien einzuhaltender Greii-
zen einverstanden sei. Der Staatsseeretair Derbh
erklärte: Die russische Regieriing sei so friedfertigen
und versöhiilicheii Sinnes, daß er keine Gefahr
sehe. Derselbe sprach sich weiter über die eigent-
liche Grenzfrage aus und fügte hinzu: Das Mi-
iiisteriiiiii adoptire den Jiihalt der Depesche Gran-
vi11c�s, lehiie aber ab, sich darüber ciusziisprecheih

ivas es beiiii etwaigen Eintritt der in der Depesche
erwiihiiteii Voraussetziiiigeii thun würde.

Niadrid, 7. Wien. Die »Gaeetta« siublicirt
die Ernennung Zabalas zum Generaleapitciir
Der »Juipcirtial« bespriclst das Niinisteriiiiii und
hält den Fortbestand desselben ohne ålliodifiecitioiieii I
für iniwahrscheiiilich. Eastelar beglückwünschte
gestern Serrano; letzterer empfing 93100111511110e011=
tatioiieii und äußerte: das Earlisteiithiiiii sei er-
schüttert aber nicht überwunden; wenn das erst
der Fall sei, werde ciuch der Eantoiialisiiiiis keine
Gefahren iiiehisz erwecken; dann solle das Land frei
über seine Zukunft entscheiden.

� Ein eigeiithüiiiliches Ereigniß, schreibt man
der ,,K. Z.«, hat sich in die Festfreiidcs zu Niadrid
gemischt: ein Niordversiich gegen Pi h Viargcili.
3111 0011gen1 Jahre, als Pi Niiiiister war, hätte
sich für eine solche That wohl leicht eine Erklärung
geboten; daß aber jetzt Jeinand ein Jiiteresse
haben kann, dem Privatinanne Pi nach deiii Leben
zu trachten, ist schwer zu begreifen � bis iiiaii
eben die aus den Jrrsiiin zurückweiseiideii näheren
Unisteiiidcs hört. Ein tisjeistliclser betrat am Soiiii-
tag Pi 1! ENargaWs Haus unter dem Vorwandcy
vom JiistizdDiiiiister mit einein Auftrage geschickt
zu sein, und so wie er Pi sah, feiierte er drei
Schüsse aus einein Revolver auf ihn ab. Er fehlte,
drückte dann auf sich selbst ab und stürzte todt zu
Boden. Papiere wurden bei ihm gefunden, aus
welchen hervorgiiig, daß er als geheilt aus dein
Jrreiihause entlassen war. 9311111 hatte ihn jeden:
falls zu früh der Welt wiedergegeben. Möglich
ist es, daß religiöser Fanatisiiiiis eine Rolle bei deiii
Verbrechen spielte; das; der unglückliche Nkeiiscli
in Pi h Niargcill einen der hervorragendsteii Gegner
des kirchlichen Glaubens voni Erdboden vertilgen
wollte. Da er seinen Mordversuch iiiit cigiieii
Leben gebüszt hat, so wird er vielleiclst seine Be:
weggriinde als Geheiiiiiiiß iiiit ins Grab nehmen.

Madrid, 8. Mai. Der ,, sjaeetta« zufolge-
erklärte Serraiio auf eiiie Aiifrage EJteeerras, beab-
sichtigte die Versöhnung der verschiedenen politischen
Parteien und werde sich über die Mittel hierzu
deiiiiiächst schlüssig iiiacheii. Dein Vernehmen
nach koinineii drei verschiedene Eombinationcn in
Frage, entweder ein republikaiiisclses Niiiifteriiiiii
unter Castelar oder ein Versöhnungsiiiiiiiteriiiiii
unter Topete, oder ein konstitutionelles Riiiiiteriiiiii
unter Zabala.

Bareelona, 7. Mai. Die Coloniieii unter
den Brigadiers Estiliciii iiiid Cirlot schlugen auf
deiii Rückmcirscls von Berga versprengteEarlisteii-
triippeii unter Don Alphoiis in die Flucht. 311
Verliiste der Carlisteii bestanden in zahlreichen
Todten, Verwundetcsii tiiid Gefangenen, die Eo-
loiiiieii hatten gleichfalls beträchtliche Verlusten.

Petersbiirg, 7. Mai. Nach den hier ein-
gegangenen Melduiigeii hat auf dein Flußdaiiipfer
,,Be.lisar« aiif der Wolga, unweit der Stelle, wo
die Wolga ans dein Gouvernement Jaroslaiiil in
das Gonvernemeiit Kostroiiia tritt, eine Kesselex-
plosioii stattgefunden, durch welche 5 Personen
getödtet und 59 Personen verwundet wurden.

Provinzielles
Beriistadt, 5. Mai. Nachdeiii vor einigen

Wocheii die Königliche Regierung zu Breslaii iiiit
dein hiesigen Magistrat wegen Hierherverlegiiiig
eines evangelischen Schiillehrer-Seiiiiiiars in Unter:
haiidliiiig getreten und diese Aussicht auf eine weitere
Belebung unserer Stadt allseitig init Freuden
begrüßt worden war, hat dieselbe Behörde dein
Magistrat in einein Schreiben eröffnet, das; sie von
Bernstadh als einer weniger geeigneten Stadt
absehen und die Anstalt nach dein lienaclsliartcsii
Oels verlegen würde.  Bi.. Z.,!

Kattowitz, 8. Mai. Jii der gestrigen Stadt-
verordneteiisitztiiig wurde iiiit großer Majorität
Herr Bürgerineister Rüppel aus Löivenberg für
hiesige Stadt ziiiii Bürgeriiieister gewählt.

Glogau, s. Mai. Jin vorigen Jahre enthielten
01c Zeitungen e111 31118101: �Doetor in absentia 0er
Philosophie, Mediciii u. s. w. wird mit Discretioii
vermittelt. Adr. 3. in Jersey« Der Barbier M.
in S., ein 932en1c9, 10eIc9e1 bereits 11 Mal wegen
Diebstahl, Fälschniigein Betrug und 931e01e1n111:
Pfuscherei bestraft ist, wandte sich an die genannte
Adresse und erhielt auf seine Bewerbniig uiii den
Titel ,,l�c:tc«« nledicinae� vol! dem Dr. 0an 0er
Vyver in Jersey die Anzeige, daß, wenn er 100 Thlr.
senden wolle, er den Titel eines Doetors nicht allein der

Mediciu, sondern auch der Jiirispriideiiz erhalten könne.
Der Barbier sandte das Geld und erhielt daraus das
Diploin als Doctor der Riedieiii und der Jurisprudeiiz,
ausgestellt von der iiiediciiiisclieii Zfcicultät der Uiiiver-
sität zu Philadelphia. Das 31010111, elegant aiisge-
stattet, befand sich in einer 3/4 932ete1 großen Biichse
von Blech. Nnnniehr einpfahl fiel! der Barbier M.
als Doctor M. und beschäftigte sich besonders init
dein skurireii von Frauenkrciiikheitein Doch das Auge
der Gerechtigkeit schläft nicht! Der cinierikaiiisclie Doc-
tor M. hatte im Jahre 1873 den verstorbenen Häus-
ler Hahn iii S. ärztlicls behandelt, nnd von der
Wittwe desselben die Bezahlung der Kurkosteii ver-
laiigt. Die königl. Staatsanwaltscliiift erhielt von
dein Treiben des 2e. M. Kenntniß und beantragte
dessen Bestrafung mit 50 Thlr. eveiit. 4 Wochen Ge-
fäiigi1iß wegen Lliiiiiaßiiiig einer Würde nnd wegen
Vergehen gegen F&#39; 147 der Gewerbe-Ordnung. Das
königl. Kreis-Gericht in Bunzlaii verurtheilte M. je-
doch nur wegen des letzereii Vergeheiis zii 10 3911.
Geldstrafe. Beide Parteien hatten appellirt und somit
kam die Anklage vor das Forum des Criminasenats des
hiesigen königl. Appellationsgerichts zur Verhandlung.
Dieser Gerichtshof beschloß ziiiiächst die Echtheit des
Doctor-Diploiiis festzustellen und erbat sich die des-
fallsige Auskunft vom deutschen General Consnlat in
New-York. Jii eiiieiii Scl!reibeii voiii 4. April d. J.
theilt dasselbe iiiit, daß die Universität in Philadelplsia
niemals befugt war, die iiiediciiiische Doctoriviirde zu
verleihen. Dieselbe habe ohne Recht Doetor-Diploiiie
verkauft und sei deshalb im Jahre 1872 die iiiedi-
einisclse Faeultät von der Legislntiir aufgehoben worden,
die Universität selbst nur durch znfällige Unistände dem
gleichen Schicksale entgangen. Derartige ansgestellte
Diploiiie seien völlig werthlos

311 dein in diesen Tagen stattgefuiideiieii 9111011115:
termine wurde dieses Antivortschreibeii verleseii, wo-
rauf die königl. Oberstacitsaiiivaltschaft den Straf-
aiitrag des königl. Staatsanwalts der ersteiiJnstaiiz
aufrecht hielt. Das königl. Llppellatioiis-Gericht
erkannte, daß der Barbier M. wegen Führung des
Doetortitels nicht zu bestrafen sei, iveil er iiicht ge-
wußt, daß die Universität in Philadelptiia derartige
Diploine nicht ausstelleii dürfe und dieselben völlig
werthlos wären, dagegen wegen Ausübung der ärzt-
licheii Praxis iiiit 30 Thlr. eveiit. 3 Wocheii Gefäi1g-
iiiß zu bestrafen sei. Jii deiii Erkenntnisse soll dem
Babier M. ausdrücklich initgetheilt werden, daß er
den Titel �Doctor Inedicirlae� nicht führen dürfe,
weil das gekaiifte Dip1oiii völlig iverthlos und von
einer Universität ertheilt sei, welche zu dessen Aus-
stelluiig nicht berechtigt war. Sollte er dies dennoch
thun, dann müßte er ans § 360 Nr. 8 des St.-G.-B.
betrast werden. Hoffentlich dient dieser Fall Ehr-
geizigeii als Warnung, daiiiit sie nicht betrogen und
hinterdrein noch bestraft werden.  Br» Z!

L o c a le s.
�r. Namslau, 11. Mai. Aiii vergangenen

Freitage traf niii dein um 1174 Uhr ankommendeii
Breslaiier Personenznge der Herr Ober-Präsident
von Schlesieii hier ein. Derselbe wurde auf dein
Bahnhofe von dein Herrn Landrath Salice Coiitessa,
Herrn Bürgermeister Berger und einigen andern
Herreii von der städtischen Vertretung empfangen,
nahin iii deren Begleitung mehrere für das hierorts
zu erbaueiide evaiigel. Schullehrer-Seiiiinar in Aus-
sicht genommene Banpliitze in Angeiischeiii und begab
sich iiiit dein Elliittagziige zu deinselben Zwecke iiach
Oels. �� Ueber das Resultat läßt sich selbstverstäiid-
lich etwas Bestiiiinites iioch nicht berichten, da sich
der Herr Cnltus-Miiiister die endgültige Entscheidung
vorbehalten hat. Ohne Zweifel dürfte aber Nams-
laii unter den concurrireiideii Städteii  Oels, Bern-
stadt, Naiiislau, Trebnitz, Warteiiberg! iiiit in die
engere Wahl koinineii, resp. der Befürivortiiiig des
Herrn Ober-Präsidenten gewiß sein, iveun es ge-
lingt, deii in Aussicht genoiiiiiieiieii Bauplatz, der sich
nicht in städtischein Besitz» befindet, zu erwerben.

A1iffalleiid ist es, daß iii No. 213 der Breslaiier
Zeitung ans Bernstadt unteriii 5. 931111 berichtet wird,
daß daselbst ein Schreiben der Königlicheu Regierung
eingegangen sei, iii welcheni dieselbe anzeigt, link;
das zu erbaueiide Seiniiiar nicht nach Bernstadt,
sondern nach Oels koinme. Jedensalls muß
der betreffende Bericht aiif eiiieiii Jrrthiiiii beruhen,
deiiii es ist doch wohl iiicht denkbar, daß der Herr
Oberpräsident noch persönlich nach Nanislaii gekommen
sein würde, wenn die Angelegenheit schon zu Gunsten
der Stadt Oels entschieden wäre. Uiiserii städtischeii
Vertretern kann die Anerkennung iiicht versagt werden,



daß sie in dieser für das Communal-Wohl so hoch-
wichtigen Frage mit der erforderlichen lliiisicht und
Energie vorgegangen find. �-

Jn der Gariiisoiisstall-Aiigelegeiiheit ist der er-
wiiiischte Bescheid eingetroffen und geht aiis dem-
selben l!ervor, daß die Militciirbehörde iiicht daran
denkt, die Garnisoii von hier zu verlegen; dieser
Fall würde vielmehr nur dann eintreten, wenn die
Stadt Nanislau ihren Verpflichtuiigeii iiicht iiach-
koniineii sollte.

Kn. Poln.-Marchwitz, 10. Mai. Jiii weitern
Verfolg unsers Referats voiii 4. d. Pl» betreffend die
kürzlich aiii Orte stattgehabten Neuwahlen, finden
wir uns veranlaßt, zu berichten, daß bei der am
gedachten Datum noch von den im November v. J.
gewählten Ortsivählern resp. Wahlniäiinern Herr
Wirthschafts-Jiispector Schlanzkh mit deiii Schieds-
iiianiisaiiite für Poln.- und älieinMarchwitz beehrt
worden ist.

Die Ersatzwahlen für die nicht bestätigteii Ge-
iiieindevorstands-Mitglieder Blümel und Wabnitz
fanden am 8. d. M. statt, und gingen aus der
Wahliirne hervor: 1. Herr Bauergutsbesitzer Franz
Assniaiiii als Gemeindevorstelser mit 25 gegen 7
Stimmen, 2. als erster Schöffe Bauer Carl Wroiia
mit ähnlicher Stiiiiiiieiiniajorität.

Jii Neispälliarchwitz fand an demselben Tage
eine Ersatzwahl für den als Gemeinde-Vorsteher
nicht bestätigten Stellenbesitzer Thomas Mokros statt,
nnd fielen diesmal die Stiiiiiiieii auf den Koloiiisteii
Earl Gawlitt, an dessen Stelle als Schöffe der
Stellenbesitzer George Babatz gewählt wurde.

Wie verlautet, hat Herr Blüiiiel gegen seine
Nichtbestätiguiig bei den zuständigen Behörden Protest
erhoben, über welchen iiideß, wie die aiigeordiieteii
nnd vollzogenen Ersatzwalslen zeigen, zur Tages-
ordnung übergegangen worden ist.

Die Agitatioii wurde in Poln.-Marchtvitz bei
den Ersatzivahlen von gewisser Seite aiif das Leb-
hafteste betrieben und waren die desfallsigeii Be-
iiiiihuiigeii auch von deiii gehofften Erfolge gekrönt.

Jedenfalls wäre zu wünschen gewesen, daß aiich
die andere, allzu bescheidene Partei, welche den alten
bewährten Ortsvorstand stets in gebührenden Ehren
halten wird, eine gleiche Rührigkeit entwickelt hätte,
denn allzugroße Vertrauensseligkeit bringt das Wahl-
wageziinglein oft in recht bedeiikliches Schwanken
und die Zeit fordert gebieterisch, daß Jedermann
seine das allgemeine Wohl betreffende Aiisicht und
Ueberzeugung auch mannhaft-deutsch vertrete.

Verniifchte Nachrichten.
Eiii Telegraiiiiii ans Aden vom 23. April d. J.

bring: die beklagensivertlse Nachricht von dem
Tode des bekannten Afrika-Reisendeii Richard
Brenner Er starb in Zanzibar am 2:3. März.
Richard Breniier bekleidete seit 1871 deii Posten
eines österr. Bieecoiisiils in Aden und galt mit
Recht als der beste Kenner der ostafriaiiischeii
Küste, die er seit 1866 zu wiederholten Malen
besuchte, wobei er mit großer Gefahr treue Gebiete
diirchwaiidert hatte. Ueber die Ergebnisse seiner
Reise haben verschiedene Zeitschriften  »»Glo«biis,
Petermaiiiis Niittheiliiiigeii«! Nachricht gegeben.
Jiii speeielleii österreichischen Handelsiiiteresse unter-
iiahiii er aii Bord des hierzu diirch ein Triester
Hcius aiisgeriisteteii Schooiiers »Marietta« eine
Befahriiiig des Rotheii Meeres iiiid der Südküste
Arabieiis bis in den persischeii Golf. Um diese
gesammelten Kenntnisse auch praktisch zu verwertheiy
ließ er sich iii Aden nieder iind begab sich« vor
ungefähr einein Jahre iiach Zanzibaip iiiii daselbst
Handelsverbindiiiigeii anzukntipfen

� Jii den Pariser Saloiis hat gegenwärtig
folgende Aiiekdote tiber Doii Carlos, den Spanien
verwüsteiideii Kronprätendenten Cours: Unter dein
zweiten Kaiserreich traf der, so sich Carlos Vll.
nennt, eines Tages eine Soiiiiciiiibiile und ließ sich
von ihr ivahrsagein Sie verkündete ihm: »Sie
werden Krieg erheben � werden siegen �� werben ziiiii
Könige ansgerufeii werden ��«. Hier stockte sie.
»Und bann?� fragte Doii Carlos. � »Dann
werden Sie gefangen gesetzt nnd erschosseii iverdeii,«
M Wenn der Prätendeiit fegt von dieseiii Aben-
teuer seinen Getreueii erzählte, pflegte er hinzu:
zufügen: »Ich gestehe, daß ich an dein Pniiktc
angekommen bin,wo man zu zaudern beginnt.

� sAsiatische Höflichkeit] Ariiienier zii
einein Grusiiier während des Gastmahlsu  Mit er-»
hobeiieiii Glase! Die Soiiiie ist Zeuge von benn!
ivas ich Dir wiiiisc«he. Mein Haus ist Dein Haus«.

iiieiii Vieh ist Dein Vieh, iiieiii Wein ist Dein
LBeiii, iiieiii Brot ist Dein Brot, Deine Schulden
sind iiieiiie Schulden, Deine Sorgen sind iiieiiie
Sorgen, Deine Kinder sind iiieiiieltiiideiz Deine Fraii
ist iiieiiie Frau, iiieiiie Frau ist �� Deiiie Schwester.

Yie Yorfliraiit
Novellette von Hans Tharain

 Fortsetziiiig.!
V.
»Ach wer bringt die schönen Tage,
Jene holde Zeit zuriict?« 

tGsetbeJ

Yie folgenden Tage fanden niich in rastloser
Thätigkeit; ich trieb die Leute an, wie nie zuvor, so
daß sie erstaunt über iiieiiie ungewohnte Strenge auf
inich blickten. Bei den Mahlzeiten war ich schweig-
sain und befangen, die Jungen sagten: »Mit Dir
ist doch gar nichts niehr anzufangen, Du hast nur
Deinen dummen Thurm iin Kopf«, und Frau Steig-
niiiller frug besorgt: ,,Jhr habt doch gute Nachrichteii
von bang?" Dora war auch stiller als sonst, aber
gleichbleibeiid sanft und freundlich. Ob sie meine
Absicht durchschaute? Zuiveileii glaubte ich es aus
ihrem Benehineii zu erkennen, dann wieder schalt ich
mich einen Toren, daß ich mir hätte eiiibilden können,
einen Eindruck auf ihr Herz gemacht zu haben. Sie
war ja so kindlich unbefangen in meiner Gegenwart
und gräiiite sich gewiß jetzt auch nur wie ein Kind,
das man zuerst verwöhiit hat und danii uiibeachtet läßt.

Der Müller kaiii in dieser Zeit öfter als zuvor
ins Haus, nnd Frau Steigniiiller fah immer nach
seinen Besuchen besonders vergnügt aus, so daß ich
wohl iiierken konnte, daß ihre Hoffnungen iiii Stei-
gen waren.

So kam der zweite Sonntag heran nach jenem
Feste, wohl der erste Sonntag im August; ich nahin
ivie aiich ani vorhergegangeneii, die Einladung an
das Schloß an. Doch die außerordentlichen geistigen,
so wie körperlicheii Anstrengungen der legten Woche
ließeii sich noch spiireii. Die Eoiiversatioii über Kunst,
iiber welche zu reden ich sonst nie aufhören konnte,
eriiiüdete iiiich, und mit dein lustigen Geplauder der
anderen jungen Leute konnte ich nicht Stich halten;
ich empfahl inich früh.

Laiigsam iiach Hause wandernd, gedachte ich der
lieblichen Sonntag-Nachmittage des Friihsoniiners,
die nun wie eine uiivergeßliche Jdhlle hinter niir
lageii. Heute wandelte Dora wohl ohne mich die-
selben Pfade eiitlaiig �- ich durfte nicht dabei sein,
weil, � ja, weil die vornehmen Leute niich iiiit
ihren aristokratischen Ansichten von Verschiedeiiheit
der Stände aiigesteckt hatten! Doch wohl nicht da-

��h

ruiii allein, aber ich war verstimmt gegen mich selbst l«
und legte gern die Schuld auf Andere. Jch ivollte
iiicht gleich in das öde Haus zurück und ging laiig-
saiiieii Schrittes über den Kirchhoß um in der Sonn-
tagsruhe ungestört die Fortschritte am Bau zu prü-
fen und die Aussichten auf seine Vollendiing zu be-
rechnen. Plötzlich hielt ich inne, dicht vor mir auf
eiiieni Grabstein saß eine schlaiike Mädchengestalt,
den Kopf auf die Hand gestützt, die andere hing
schlaff hernieder, es lag etwas unendlich Wehmüthi-
ges, Gebrochenes in der ganzen Haltung. Gestern
hätte ich gezaudert, ob ich sie anredeii solle, heute
war ich anders.

,,Dora«, sagte ich leise und berührte ihre
Schulter, �-� sie fuhr zusammen und ivollte auf-
stehen, �- ich fegte mich zu ihr. »Was fehlt Dir
Dora ?« frug ich bekümmert, denn sie war iingewöhn-
lich blaß und die Augen waren schwarz iiiiiräiidert.

,,Es ist iiichts«, sagte sie, fiel! schiiell fassend,
,,Nichts, iiuii Jhr wieder freundlich seid«.

,,Biii ich es denn iiicht gewesen?« entgegnete ich
verwirrt.

»O ja doch � das heißt sonst immer �� ich
meinte nur�, � fie kämpfte iiiit den Thräniieii, doch
es gelang ihr, sie zurückzuhaltem »ich meinte, wir
hätteii Euch beleidigt«

»Wie wäre das iiiöglich? Siehst Du, ich hatte
die legten 14 Tage gar viel zu thun, da mag ich
zuweilen zerstreut gewesen sein, verzeih mir diesmal,
Dora«

Sie nickte mir lächeliid zu, und über ihr Gesicht
zog wieder der alte Sonnenschein.

»Und ist meine Uiigezogeiiljeit Dein eiiiziger
Schnierz gewesen?« frug ich weiter.

»Der größte�, antwortete fie, und athiiiete hoch
ans, als ivälze sie eine Last von sich.

»Was hast Du denn iioch, das Dich bekümmert?«
Sie erröthete heftig: ,,Fragt niich Nichts iiiehr«,

sagte sie bittend. Sie stand auf.
»Wir wollen noch ein wenig uni die Kirche gehen,

es ist so schön heute Abend«, sagte ich. Wir gingen
langsam zwischen den Gräbern diirch.

»Sieh Dir doch meinen Thuriii an", fagte ich,
um sie zii zerstreuen, � wir hatten unsere alte Un-
befangeiiheit iioch nicht ganz wieder erlangt, »wir
siiid legt weit voran, es wird nicht sehr lcinge mehr
dauern, dann ist er fertig, und dann« �- �
_ »Dann geht Jhr fort", fagte fie, und ihre Stimme

zitterte.
,,Wird Dir�s leid thun, liebe Dora?« fragte ich

gerührt, �werbe ich Dir fehlen?�
»Uns allen«, antwortete sie eiiifach.
»Wer weiß«, sagte ich, von ihrer Anmiith hin-

gerissen, ,,am Ende bleibe ich hier, oder iiiiiß ich
eiiinial fort in die weite Welt, ich glaube, mich zög�s
doch immer wieber zurück nach Wiesenheini, und Du
Dora, Du bliebest iiiir gut, Du würdest iiiich nicht
vergessen?«

»Nimmer«, sagte sie iiiit ihrer eigenthiiinlichen
Betonung.

Als wir spät ins Haus traten, nahm mich Frau
Steigniiiller bei Seite, sie sah bekümmert aus. »Das
Niiidelhat den Müller heut� Nachmittag abgewiesen«,
agte sie, und ivischte sich die Augen, »der arme
kllieiisch ist ganz auseinander, sie sagte, sie wäre iioch
zu jung und ivollte uns Alten noch nicht verlasseii.«

»Nun da braucht er die Hoffnung doch nicht auf-
angeben�, �� fie schüttelte zweifelnd den Kopf.

Ob ich die Nacht wacheiid oder schlafend verbrachte,
weiß ich kaum» die goldeiisteii Träume umschwebteii
iiiich, ja Dora sollte iiieiii fein, ich wollte alle ivelt-
lichen Vorurtheile beschämen, indem ich beivies, wie
weibliche Anmuth und Lieblichkeit alle Vorzüge der
Bildung übertreffen. Doch auch diese sollte sie kennen
leriieii, ich selbst wollte ihr Lehrmeister sein. Welch
eine Aufgabe, dieseiii unverdorbeiieii Herzen die geisti-
gen Schätze der Künste und Wissenschafteii aufzuschlie-
ßeii, dieses reine Gemüth in die reichen Gefilden der
Poesie einzuführen. Uiiterdesseii hielt mich das Drän-
geii der Arbeit von jedem eingehenden mich Be-
assen mit DorasErziehung ab; doch der Zauber
ihres einfachen Wesens behielt seine ganze Macht auf
iiiich. Wieder schallte ihr melodisches Lachen durch
das Haus, wieder wanderten wir über Berg uiid
Thal und sangen unsere Lieblingslieder Sie war
so ganz glücklich in meiner Gegenwart, das mußte
ich erkennen, uiid ihr Vollkommenes Vertrauen zu
iiiir ließ sie ruhig der Zukunft entgegen sehen. Jch
genoß mein Glück in volleii Zügen, die Welt da
draußen kümmerte iiiich nicht, �� ich lebte, benn ich« bte.

·«-

J»

So schwand der Sommer dahin, und ich ahnte
iiicht, daß mit ihm der Sommer meines Lebens dahin
ging, ohne Wiederkehr. ��-

Zii einem festeren Versprechen, als danials aus
dein Kirchhof, kam es iiicht zwischen uns � unsere
Herzen verstanden einander, � was bedurfte es da
der Worte?

VI. 
,,Rvseiizeit! ivie schnell vorbei,

Schnell vorbei,Bist Du doch gegangen!Mai« mein Lieb nur blieben tieii,Bliebeii treu,Sollte niirø nicht bangen." 
UJiörikeJ

Es war Herbst geworden, die waldigen Hügel
prangten in den buntesteii Farben; � in dem Gärt-
chen hinter dein Küsterhause ließen die legten Blumen
des Jahres traurig die Köpfe hängen. Ein kühler
Wind wehte durch die Stoppelfelder, uiid der ein-
tönige Schlag der Drescher schallte durch das Dorf.��

Meine Arbeit iiahte ihreiii Ende. Der Thurm
war bereits volleiidet und erhob sich schlank und frei
über das kleine Dorf, die Bewunderung der Land-
leiite erregeiid; doch bei näherer Untersuchung hatte
niaii iin Jiiiiern der Kirche iioch so manche Veräu-
berungen für nothwendig erachtet, daß hierdurch die
Vollendung des Ganzen verzögert wurde. Auch die
Gottesdieiiste mußten seit einiger Zeit iiii Schulhause
gehalten iverdeii, um den Arbeitern freien Raum zu
gestatten. �-

Jch mußte öfters nach einem benachbarten Städt-
chen gehen, um einige Ausschiuiickungen für das Jnnere
der Kirche zii beaufsichtigen, die dort erst bis auf
eiiieii gewissen Punkt ausgeführt wurden, ehe man
sie iiach Wiesenheim transportirte. Dort hatte ich
iiiit Llliiilje einige Lehrliüeher aufgespürh an welchen
die dcinialige Zeit so ariii war, um niit Hülfe beta



selben meiiie Pläne für Dora�s Ausbildung zu ver-
folgen. Vor der Hand waren es iiiir Pläne geblie-
ben; �- die Sommertage waren zii schöii und be-
rauschend gewesen, um uns beide mit ernsten Studien
abzuquäleii, aber aiich jetzt überraschte es mich schnierz-
lich, wie Dora so gar keine Fortschritte in der Selbst-
bildung machte. �- Mit riihreiidein Eifer saß sie
stundenlang während iiieiiier Abwesenheit hinter den
trockenen Bäiiden, und wenn sie mir Abends entgegen-
kam, sah ich oft Spuren der Ermüdung und Abspaii-
iiiing auf ihrem lieblichen Gesicht; �� da beeilte ich mich,
sie zu zerstreuen, um sie d as lästige Stndireii vergessen zu
lassen; oft ärgerte es inich aber, daß ich grade die Erklä-
rungen, die sie von mir verlangte, am wenigsten zu geben
vermochte, sie hingegen für das, was mir am wichtigsten

Ancttoiu
Sonnabend, den 16. Mai d. J»

Vormittags 9 Uhr, sollen im Auctioiis-
Locale des Königlichen Kreis-Gerichts hierselbst

verschiedene Möbel und Wanduhreii
gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.

Namslau, den 9. Mai 1874.
Zier gerichtliche Zurtioiis Coniuiissan

Böhnt
� Nächsten Donnerstag findet in der
Kieferhaide der erste

Schteßtag
statt, wozu wir alle Schiitzeii und Schützen-
frennde hierdurch sreundlichst einladeii.

Beginn des Schieszens äliachtiiittag 3 Uhr.
Der SchiitzeipVorstaiidzsp

Frische Milch
ist täglich 3nial zu haben bei »» _

N. Schenriehk
Von höchster Wichtigkeit für die.

Augen Iedermannsx
Mein echt Dr. Qßjhiteß Augenwasser hat lieh

feinen uniibertrefflich guten Eigenschaften wegen,
seit 1822 einen großen Weltruhm erworben; es
ist conceffionirt, und als bestes Hausmittel �
nicht Mediciit �� in alleii Welttheilen bekannt und
berühmt, worüber viele Tausendz von Beschaut-
gungcu sprechen. Vestelliiiigeit i- zzslacon 10 Sgr.
werden mir durch Hm. Ewald Please!
in Namslau zugesaudt Traugott Ehrhardt m
Großbreiteiibach in Thüringen.

Keine Frauenzeitung erfreut sich
einer grösseren Verbreitung und
ist dabei trotz ihrer trelflichen Ori-
ginal-Illustrationen so billig, als die

Modenwelt.
Dem bewährten Streben der Re-

dueti0ti, vor Allem die Bedürf-
nisse der Familie zu berücksichtigen

 und gleichzeitig den Anforderungen
der eleganten Welt in vollstem Maasse Rechnung zu
tragen, verdankt die Modenwelt ihren stetig wach-
senden Ruf. Mehr als 200 Schnittmuster jährlich,
die sowohl ihrer Genauigkeit, als sorglicher Aus�
wnhl wegen gleich sehr gerühmt werden, ermöglichen
es selbst ungeübteren Händen, alle Gegenstände der
Toilette, Leibwäsche etc. selbst anzufertigen. Auch
im Gebiete der Handarbeiten gilt die Modenwelt
als beste Lehrmeisterin.

Preis vierteljährlich 121/, Sgr., mit colorirten
Modenkupfern l Thlr. 5 Sgr.

Bestellungen übernehmen alle Buchhandlungen.
2500 Thaler

find im Ganzen wie aiich in kleineren Summen hy-
pothekarisch auszuleiheii. Näheres iii der  d. Pl.

unverhofft kommt oft! ·
Jch fuche sofort oder bis Michiieli ein Quartier,

im Mietl!spreise bis 120 Thlr. iiiid darüber, welches
in bewohnbareni Zustande und überhaupt reparatiir-
frei ist. Niiethsziiis wird voraus gezahlt.

Sabisch.

Der Schtiiffel zum Friedhofe-in der
. t . V t dt befindet fiel! be&#39;m«« W« or« Gastwikkh Wien.

i-

T i i Hi; ieiichteiiiiiiiiksziihkiiiieii i «

erschien kein Verftändniß hatte. � Es war nicht mehr das
ungetrübte Leben; �- iiicht, daß es je. zii einer eigent-
lichen Verstiiiiniung zwischen uiis gekommen wäre, dazu
war sie zu anniuthig nnd sanft, und ich, wie ich auch in
ihrer Abwesenheit denken mochte, doch in ihrer Gegen:
wart zu sehr von dem Liebreiz ihrer Persönlichkeit
eingenommen �� allein wir enipfiiiideii beide stillschwei-
gknd die Bitterkeit einer stets zunehmenden Ent-
täuschuiig Dora hatte ein zu kindlich einfaches Ge-
iniith, als daß ich sie nicht hierin hätte dnrchschaiieii
können. Sie hatte mich von vornherein auf eine
ideale Höhe gestellt, �- ich hielt, ihrer Lliisiclit nach,
den Schlüssel eines bisher ungeahnten Götterreiihes
und brauchte sie nur einzuführen in das Heiligthuni
die er wunderbaren neuen Welt. Je t erkannte ie�l l

BrännøEinreilmiig
des Dr. Notsoh in Dresden besorgt

teiuiiz».z»»
Anerkaiiiit und empfohlen. e

: E«-
f B. F. Daubit�scher s«
T· Magenbittey
1&#39;.� fabricirt vom Apotheker N. F. Sau:
�g bis in Berlin, Charlottenftiu l9.
J; Lager bei SJerreii: H. Steinitz in Nainsliiii L» -«.;
Z nnd C. N« �Mintel� in Neichthab

Bein» «.
-.- a. .«.» �eng.

Das echte Gzlöckiiersfchc �Sarg: iind
HeilpfliifterJ  fein  öjeheiuiunttel! führt
auf dcr Schachtel den Stempel: M. Ringe!-
hardt, ist von den höchsten Nicdicinalbelnsrdcii
gepriipft nnd cmpfohlcngcgciu Gicht, Reihen,
�Dritten, Flcchteit, Hühneraiigeiy Frostbiillciy
alle offene, einfgugehenbe, zcrtheilciide, er-
frorene, tserbriiiiitte Leiden, Wundlieixeiy
Entziinduiiiieiy Geschwülsten 2c., und hat sich
bei all� diesen tirankhcitcii durch seine schnelle,
untrüglichc Heilkraft anf das Glänzendste
bewährt.
Mit! Zu beziehen, E« Schachtel 5 und 3 Sgr.,
aus der priv. Apotheke in Nainsliiii und
aus den Apothcken in Bcrnstadt, Lublik
nitz, Otipelii 2c.; Fabrik in Gohlis bei
Leipzig.

"Sarg
in ciiicr oder iuehrcrcii Zeitungen berbffent:
lichen und dabei Porto, Zeit, Witwe, sowie »Es
alle Nebenkostcii sparen will, wende. sich an
die älteste nnd größte AinionceikExpcditioii von

Haasenfteiit it» giogler z;
 ctablirt seit 1855 � jetzt 42 Doniicilis in
Deutschland, Oestcrreich nnd der Schweiz!,

Bureau in Breslam Ring 29, goldene s«
Krone.

Der ausschließliche Geschäftsbetrieb dieser E
Firma besteht iii der prompteiy täglichen Be: E
förderung aller Anzeigcii in sämmtliche
Publikatioiis-Organe der Welt zu dcii Origi-
ualpreisen derselben und ohne. Nebenfpcscit
für den Vestcllcr Bei größeren Aufträgcn
bedeutenden �Rabatt.

Jsjerrn Trangott Ehrhardt in Goßbreiteiibach iii
Thüringen. Da sich durch deii Gebrauch Jhres
Dr. Whites Angenniasser das Augeniibel bei
mir schon gebessert hat, so wollen Sie mir ges.
unigeheiid  folgt Aiiftrag!.
Mai 73. E. Wasmeix Ferner: Jni v. kaufte
ich bei Jhnen einige Dutzend Flascheii Dr. WhiteV
Augenwasser, welches ich theilweise an gute Freunde
abgeben niußte und da dieses denselben von ihren
Angenübelii geholfen hat, so möchte ich Sie bitten
 folgt Auftrag! Zicgelrode in Prz Sachsen Febr.
73. Chr. Kranich. »�»·»»·»·»«
TfVeriiiiethiiniH Eine große Bube, ini
zweiten Stock, uiöblirt oder unniöblirt, ist vom
J. Mai ab zu vermicthcii bei

Heinrich Eoldsteiin

Es: Bei giixistigisk Wifikisiiugs
I 
l

slllsfahrt von ihreh l �z »: H» ---- .:-. : .«-..--.:,�.;:,.-:
l

Pielliiigcii in Schineiz �

in iiiir dassschwache Menschenkind, das ihr iioch nicht
einmal die Hand bieten konnte, um die Schwelle jenes«
Heiligthiiins zu überschreiten. �- Jch nieiiierseits sah
iiiit täglich wachseiideiii Kummer , wie meine Erziehungs-
versuche an Dora�s gänzlichcin Yiiingel an allen vor-
bereitenden sIceniitiiisfen scheiterten, � es war niir
unbegreiflich, wie sie noch an so Mancheni Interesse
finden konnte, was mit den neuen Lliischiiiiiiiigeiy die
ich ihr einzuprägen siichte, nicht niehr znsaniiiieip
paßte; � dann wieder war sie in allen Gefiihlssacheii
so besonders reich begabt an ächt weiblicheui Instinkt,
so überaus edel nnd feiiisül!leiid und von so großer
Selbstbeherrschuiig daß sie iiiir wie ein Rijthsel war,
dessen Lösung ich vergeblich suchte. �  Fokt, sing«

Verantwortlicher klicdacterird OZFJIYYOsHDihJszMWA

[Verniiethiiiig.] Eine Wohnung, bestehend
aus drei Stuben nebst Kiiche und dein nöthigen Bei-

gelaß ist ini  Übungen oder getheilt bald zii verinietheii
lund vom I. Juli ab zu beziehen bei

« Fuhrmann i. d. Friedenseichiky ____._ � . . . »» »--,
Ein goldener Ourriiig

IF: list aiii 9. d. verloren worden. Wiederbriiiger erhält
 l angeinesseiie Belohnung.  «3!Ttt!ik!!.:-·».

Donnerstag, den l4. d. M
S» is! Ktktt0sly«v«t·ldeii« Garten
Jnftriiineiitiil-Coneert, 
von der Kapelle des Herrn Stadtmufikiis

&#39;/

_ ääarafcl!. »
ililiifiiiiii i! lllir Nactiiiiiitiigsk �� Entree 272 Lege.

l Zu zahlrcicheni Besuch ladeii ergebenst ein
»3?I«p0st!!« .-V«I.I�«!lch.:

l Zum Reyansfctjiebeii
lauf Donnerstag, den ji. d. IN» ladet ergebeiist

»» »  �S?????�?"35¬".&#39;l3�?: »»
. Zum Hitjweiuaiissctiielieii

und gsiirstalieiidbrot
· auf Dinstag den fltäØIkai ladets?

ergebEUst sit! C. Sclnittler in Giesdorf

Eiseitbahit«ztige.Absahrt von Nainslati nitd Ankiiitft in Breslain

Früh lsjcittags AbendsU. M. U. M. l; U. VI.
. Aar. e � 30 1 Si» 8 22Lliaiitkslaii . . .. Abs« 8 38 1 38 8 29

; P r es l a n » ,- .
s Odcrthiirbahiihof  H9�   S? Z
s tmcktzikkrziisiktsof».«.«»szeizk. 10 9 3 12 9 | 53

slan und Ankunft in Yi�ai�ii««I-laii.
�i
li �äoriuittag. Nacht»

spwspll U» IN· li»1,I.»«·:!!c-.·l1i. M.
Bresliiii » »· s ·

Stadnsaisiiyof ·. Abs. H: 6  H 9 is; 5 30
«

». Arn; s 7 55 g; ii 21 7 10-N«""«�l«« · « « « links. sl s, 2 H 11 29 7 18
Zetreide-lgiiarlttsgisreife der �Statt Zkiainslau

voiii 9. Niai 1874.ll
« Hiichstcix  einem. lfsniedisigster

s » » ___ i.k-.sz,..e.k- ik.1!-....sgsi»!«;s- lljxxjzizkes
Wisizen pr. NeuschfL 315 ��l 3713��l! 3312...
Roggen - 2231-4!� Mit-l 2120«--�
Gerste - 2;13l«���; 2,10s-��j? 2 9--
Hafer - 1"14,��l« 1;13��l 112 --
Erbsen - 32 5���«sj���"
Kartoffeln - l l: 5��:f »��-����
Heu  pro 50 Kilogr.! l 1l10��"kl�� �-
Stroh  pro Schock! . l10 10 ��Ek l ����
Butter  pro Liter! . s�h27 »Es� l �-

Bresliiie fBisesliiiier SchlachtviehniarktI Auf den
Iliärkteii am 4. tiiid 7. Tlliai betrug der Auftrieb: 1! 31i! Stint·
dltindvieh  Darunter 236 Ochsen, 74 liiihe!. Vian zahlte sit;
50 tlilogriiiiiiit Fleischgelvicht excl. Steuer «J,iriniii-«Lr�»iiiiii-
its-l? Thlr., zweite Qualität 12�13 Ihn-·, gct«iitiJeisi-.8» s!
Thlr. 2! 818 Stück· Schweine. Jjlaii  zahlte fiir 50 Stile
gramm Fleischgeiiiicht beste fcinste kiviiare 1ti�/�-�17&#39;/� Il�in,
mittlere Ttsaare 13�14 �Ihlr. 3! 1628 Stiick Schafviclx
Gezahlt wurde siir 20 �liilograiiiui Fleischgclvicht, excl. Steuer,
PrintmWaare 52x·.,���",«,, Ihrr» geringste Qualität 2&#39;/���3
Thlr. 4! 705 Stück« lliilber wurden mit 11�l3 Thltu per
50 tcilograiiiiit Fleischgelvicht, excl. Steuer, bezahlt·

 Schles. »Ztg.!
Druck nud Verlag von O. Opitz in Nainslain




